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¢ gebet mit viefen Borfchlagen, die jur BVerbefferung der Sculs
anjialten gethan werden, wie mit denen meiften Demihungen der
~ Adepten, weldhe joar basjenige niche allezeit erbalten, was fie
fuchen, dabey aber doch entveder verborgene Gielheimniffe der
Natur entdecken, oder bey diefer Gelegenbeit mancherley Fraftige
Hrbnepen crfinden,  Wie nun dice nad) fo vielen frudytfofen Verfuchen fidh
nicht abfcyrecten laffen, ihre Abfichten su verfolgen: fo muffen weder guce Rath-
geber nod) rechtfchaffene Sebrer der Schulen bey fo manchen miflungenen An=
fhlage die Hande niche finfen laffen, fondern fich an die Berbeifung des HErrn
Balten: gwep Tbeile follen untergeben, das dritte Theil aber foll nibrig Dleiben,
und durdys Feuer gefiibre und geldutert werden, Jach. XI1l, 8. g,
1nd reil von guter Ersichung der Sugend und niglicher Einvidyeung
der Schulenniemals juviel fan gebanbdelt ober gefhrieben erden; foverboffe ich,
ein Wort ju feiner Jeit ju reden, wenn id dicjenigen Borfdhlage in einem Furgen
Auszuge wigderholen merde, welche ehemals, der berithmee Kivdyenrath, Theologe
und Profeffor ju Jena, D, Fricde, Anbdr, Sallbauer, sur Aufnahme der Schulen
abgefaffet und in Druck gegeben Hat, deren Jnbaltbabin gebet : 1) Alle Obrigfeiten
miffen auf gute Sinvidytung und €rhaltung der Schulen alle Mithe und Sorgfalt
tidhten, 2)3um Yuffeber derfelbenmug niemand beftellet werden,der Feine@rfennt:
nif von Schulwefen bat, cder durd) andere Gefchafte verhindert witd, fidh der
Sdule mit Eenft angumebmen.  3) WBillig folite auch Fein Kivdhenlehrer beruf:
fen werben; der niche vorher cinige Zeit in der Schule gearbeitet Hatte, 4) Ju
cnem Sculamee foll niemand befordert werden, der fid) nicht auf der Univerfis
£at daju befonbders Hat vorbereiten laffen.  5) Aus der Schule foll niemand cher
elaffen, nod) auf der Afademie aufgenommen werden, wenn cr niche fefien
©rund geleget fat.  6) Cin Sebrer ver Schulen muf in feiner Avt grindlich
gelebre, und woll gefitte fepn, einen leichten Borerag haben, Hey feinen Shiilern
an Anfeben feeben, unbd in feinem Amee fleifig, getreu und vorfichtig hanveln, 7) Er
muf fein Ame niche aus Sohnfucht, nodh) mit Berdruf, noch tumultuarifh, nodh
nadyldgig,nod) unorbentich oder lelchtfinnigverrichten,  8)Und weil einem ebrer
bas Xf‘f"bm bey feinen Sehyiilern fdlechterdings nothig ift, fo muff demfelben
aud) ein Hiherer Rang wor denen sugeftanden werden, die weniger oder gar Feine
!‘Bf"b‘,mﬁf baben.  9) Damit die Sebrer audh nicht Eleinnnithig, laff und nieder-
;:;‘:)E'eg ‘%’T,DC"/ foll die Dbrigkei ihre Defolbung eher vermehren als verfhma-
25 blerb?ene:nregung b;r v‘nc;;nten Grcgen‘aber die untern bober u’u"r’m (au\;n,mfn‘nv fie
70 g i bl"O) ([te un\b verdruflidye $ebrer miiffen von 1((\:1'n~2nv1t ?;(m!;cr,
fidh in ed)usll'_u;gf:‘r%tﬂxfrr'wn; bod)‘bat man bey l[men,n\cgizlfg!‘cr Q(rmgrung,
feeve Hand Siten mnl:g?'f guten. Smt{\s' au erbolen. 11) Denen obern muf
(erTicht ale bie ¢rden, tj(}d) ihrer Cinficht tund Erfabrung ﬁz r}:\.ob[ den Un-
¢ Judht {o anguftellen, 0ap der beftimmee Sweck glicflich erreichee
werde.




werde.  12) Unfer fich felbft miffen Sebrer fid) der genaueften Cinteacht befleifife
gen, und wber-alle BVorfalle gemeinfchaftlichen NRaths pfegen. 13) So wobl
Sebrenbe als fernende in Aufmerffambeit ju erhalten, milffen die Auffeher die

Edyulen fleifiig befudhen.  14) Die Eleern muffen vermiteelft guter Hausyudye’

denen Schullebrern auf alle Weife Ditlfliche Haud leiften. 15) Die Lebrer aber
miiffen fid) eifvig bemiben, niche aflein den Werftand, fondern and) den Willen
ihrer Schiler ju beffecn.  16) NAdhfE diefen miffen fie aud) auf ein woblanftans
diges duffertiches Vetvagen derfelben fleifig adhe haben, 17) Das Hauptwerf
mufi bemnac) dabin gevidhet feyn, daf ehrev ibre Schiiler gelebre, fromm und
gefictet machen.” 18) Das Geddacheniff der fernenden muf jwar gebet mwerden,
poch bat der fefirer mehe auf ihr Jngenium und Jubdicium zu feben. 19) Weil
man niche der Schule, fondern dem feben ju Gefallen lernen foll, fo mifjen Feine
andere a8 nusliche und nithige Sachen in der Schule vorgenomnfen und vore
getvagen werden.  20) Die Erlernung der Sprachen und Wiffenfthaften, der
SBorte und Sadyen - miiffen alleseit genau verbunden werden.  21) Die befte
Sebrave ift diejenige, weldye mit der Natur dev Sachen, ver Fabigkeit der fere
nenden, und dem Jweck der gu crwdablenden Lelbensart genau tibereinftimmet,
22) Der Lehrev muf bey feingn Uncervichte der Ordnung der Natur folgen, und
vom [eichten sum fhweven fortgeben.  23) Er muff niche einerley auf einmabf
vortragen, nod) Spreu unter den Weiten mifchen, und weder alfufchnell eilen,
noch allgulange audern.  24) Weil Spradhen jur GelehrfamFeit fo néthg find,
als der Schluffel ju einem Haufe, o ifi die Uibung derfelben, doch eher mit der
Seder als mitder Junge, unablafig su treiben, 25) Die fleifiige Wiederholuug
bes geborten und gelerneten mufi von Seit ju eit fleifig beobadhtet werben,
26) Man mufi die Schiiler, dasjenige, was fie gelefen und gebore baben, felbft
wieber in einem Eurgen Aus;uge voreragen laffen. 27) Aufer der fleifiigen Cors
rectur miffen febrer dftere Reditbungen, und gwar anfanglich in deutfdher, nady
diefen aber aud) in andern Spradhen anflellen.  28) Man muf in den untern
Claffen nichts vortragen, was in den obern als falfd) ober unnige mufi vermwors
fen werben. - 29) €8 follce billig niemand in die Schule aufgenommen wers
den, ber niche den ernfilichen Worfas bat, gelebre ju werden, und mie uldnge
licdher Fabigleir verfeben iff. 30) E)?pd) gvcnigct verdient derjenige in eine
fohere Claffe verfefe su werden, dev nicht in der vorhergehenden fattfom dagu
vorbereitet worden.  31) Dev Lebrer muf fic) bey feinem Portrage allezeie
nach der Fabigheit feiner Jubdver vidyten, und allen allerley werden, 32) G
muff aud) eine gewiffe eit beftimmen, in weldyer fo robl eine gemiffe Difeiplin
als ein Sdyriftfteller Fan mit Nusen ju Ende gebradhe werden,  33) Jn allen
Claffen mufi 3u Crlernung der Spradhen einetlen Q)rammatic, und die berwafra
teften Schrifffteller bepbebalten werden,  34) Jn dffentlihen Stunden miifien
nur Sadyen gelehret werden, telde allen und ieden ndthig und niglic) finds
vas ibrige muff befonderen Stunden ausgefet bleiben. 35) Die dffentliche
und befonbere Unterieifung muf fo verbunben metden, af cine die anbdere une
{ete




ferftiget. 36) Die Aufimerffambelt dev ferneriben muf dued) tiicheige Hiffs-
Jmittel evmuntert, unb affe Hinderniffe derfelben aus dem Wege gerdumt wer-
ben. 37) Den Fleif der Schiiler au unterbalten und ju vermebren, wer-
oen billig gemife Belobnungen, “Woblthaten und, Borgiige beftimmet. 28) Die-
jenige Suche ifF die befte, weldhe die meiften Bortheile verfpridye, und igdem Al
fer und Gemithsare am gemageften ift, 39) Die offentlichen Schulgefese mif:
jen gedruckt, und iedem Unfemmling ein Cremplar gugeftellet werden, 40) Bey
Aeder Schule foll eine offentf, Bibliothec fepn, darinnen die nothigften und jum
Sdyulwefen nuslichfien Biicher anutreffen,  41) Jeder Sebrer foll ein Buch hal-
ten worinnen der Nahme,die Eltern, dbas Baterland, wie audy die.Gemiiths- und
Sebens-Art berSehitler angemerFet werden, 42)ReinSchiiler foll fich ohneGenehym-
baltung der Anffeber und Seugnif feines debrers von der Schule begeben,
43) Die Obrigfeit follte niemanden ein Sffentides Ame anvereraven, der nidyt ¢in
bewdbrees Seugnif aus der Schule aufroeifen fonnte, 44) Die Berbefferung
der Schulen muf nady und nach vorgenommen, und junge Baume niche ge-
broden, fondern gebeuge und gegogen werden,  45) Dev Anfang jur BVerbef:
ferung mug, wie der Unterrid)t, in denen unterfien Claffen gemacht werden.
TBas nun fo wobl {ebrende als Sernende aud) bey biefiger Schule bishero
gethan, und wie weit fie ibren Pflichten nacdhgefommen, wird nad)ftehendes Ver:
geichnif ibrer WVerrichtungen in dem vergangenen Jabre redhefertigen, €8
bat nemlid) der Rector,

M. Johann Boftlich - Bidermann,
in denen offentlichen Stunden, jur Crlernung der Hebraifthen Soradie den
Anfangern die erfien Grinde bis au der febre vom Verbo geseiget, mit denen
bobern aber die Spridyivdrter des Salomo ju Ende gebradyt,  Bur Uibung
des Griechifthen find Hefiodus und Plutarchus gebraudyt, und in jenen die Theo-
gonie, in diefem aber Das 12, und die folgenden Capitel bis jum Schluf erflaret
worden,  Zur ateinifihen Poelie faben Ovidii LBerwandlungen von 14, Buch
bis jum Ende derfelben gedienet.  Xn Hutteri Compendio find der 19. bis jum
27, ArticFel abfolviretmvrben,unbjur[atﬂiebcfunﬁ Hat Omeis die Anweifung der
febre von Beweifigrinden und Affecten gegeben.  Jn befondern Stunden
find 9. Reden des Cicero abgehandelt morden.  Jm Horay baben wir uns mit
Den drey erften Bichern der Dden befchaftiger. Die veutfche BVercdfameeir
ift in Saken abgebanbelt, unbd durd beftaudige Uibung angemendet worden, Die
Grﬂirung der Romifchen Hltertbimer hat Nieuport in Se. 4. 5. und 6. ver-
“_"‘QN?F Jn et eograpbie haben wir die Staaten von Curopa durdyman-
Bert :die Kirdhenbiftorie von 10.bis jum s, Jabrhundert hat uns Rechenberg gesei=
8€L, und jue Uibung per Sranséfifchen Spradye ift die erfée Helfte bes Teleniaques
?g'br'aud)r porden,  Aufer diefen find. iede Wode 2. Seripta gur Uibung des fa-
a?}’g“&gi:‘bsm& und menatlid) ¢in dgrgleid)en poerifdyes ausgearbeitct, ferner find

0 2, Imitationes uber des Cicero Neden, 2, poetifche aus dem Hora,
L Deye
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1, bergleichen aus dem Ovid, und x. Griedhifche dber den Plutarch und Hefiodurg
-gegeben unb corvigive worden,  Ferner hat der Herr Conreclor,

M. Johann  Undrveas Luther,
Sffentlich das Griechifche MNeue Teftament erfldret, und ift bis auf das 19, 8
pitel Mateh, gefommen.  Jn denen mathematifdyen Uibungen Hat er nach He=
brichs Anweifung die Rechenfunft geendiget, und die Geometrie angefangen.

S der BWernunftlebre ift die Adhandlung de interpretatione nad) Grofiers Ane
{eitung abgehandelt worden,  Fm Cornelio Nepote find die $ebensbefchreibuns

gen bever Feldherven bis jum Hannibal evflaret,  Aus Ciceronis Schriften hat
ev ben Lalium, oder von der Freundfthaft, bis jum 14. Abfhnitce erlautert, und
die Univerfalbiftorte hat die Gefchichte des 18, Jahrbunbderts, nadh bes Cellarii
LBovfchrife, an die Hand gegeben.  Jn befondern Stunden hat er des Cicero-
nis und Muceti Bricfe vorgetragen.  Aus dem lulio Cafare hat er das 5. Budh
von Gallifhen Kriege ausgeleget. In der Hiftorie bat ex fich) mitder Gefdhidhte
bes Sivifchen BolEs befhaftiget, und in der Geograpbie bat ev den Gebraud)
bes globi terrefiris gejeiget,  Was jur Uibung des Stili gethan worden, begeus
gen die Ausarbeitungen feiner Schuler, Der Hevr Tertius, :
M, Dan. Gotthold  Jofeph  Hiibler,
Bat inbenen 2. obern Claffen ben Sommer dber aus Ovid, Metam. L, 11 und 1L
erfldret, und jugleich die gelebree Gefehichte der Griechen vorgetragen.  Jn dee
sweiten Claffe bat er des Terentii Andriam und Eunachum evfdutert,  Jn dev
dritten und vierten ift er in Hutteri Compendio von dem 27, Capitel bis jum 3.
getommen, im Drefoner Catechismp aber von der 248. Frage bis ju der 380.
Sn Fabricii Hift. Sacr. bat er von Num, 236. bis 340, in Phzdri Fabeln Das 3. 4.
und 5. Bud),-in Feindii Florilegio Sentent. das g. bis jum 47. Stie, und in
$angens fateinifther Grammatic die Profodie und Eeymologie abfolviret.  Sm
Gsriechifchen Dat er feine Sciier nach Welleri Grammatic gebet, und ift bis ju
denen Verbis Mediis gefommen, die analyfin aber von bem 18, Capitel bes Eoanges
fiften fucd bis gu deffen Scluff getricben.  Alle Wochen hat ev iber diefes bea
fonbeve Uibungen fo wobl in profa als‘ligam angeffellet.  Der Herr Cantor
Jop.  Chrifioph  Keffel,
Bat nicht nur in dffentlichen, fongbcrn aud) in befondern Singeftunden dicjenigen
gelibt, weldye in per Tonfunft nothiges Unte,mc_l)ts bediiefrig find,  Nadhfi diefen
aber Bat er aud in ber 3. und 4. .Q'fﬁﬂnc bie Grinde der Lateinifthen Spradye
porgetragen, und nidt aflein den Q‘tpl)]o[ug(fcl)cn Zheil der fangifhen Gramina-
tic abfolvitet fonbern auch aus denen angebangten Colloqviis di¢ 4. 5.6.7, und 8, Dee
curie erflaren und jergliedern faffen. Der Herr Quintus,
M GChrift. Chregott . Lebrecht  Tafchocel,
Bat aus Dem Dresd. Catechifine die erften 176, Fragen, und aus Starfens Orbd-
nung bes Heils die erfien 15, Seiten evflavets  Ju dangens Colloquiis bat et
vie




die 1. unb 2, Decurie abfolvivet, aus bent Spetcio aber bie Penfabon p. 1. bis 44. iber-
feen laffen. Aus der fateinifihen Grammatic hat ex die Declinationes und Coniuga-
tiones fleifiig geubt, Imitationes aus dem Colloquiis aufgegeben, Syntactifche
Sormeln didtiret, aus dem Tirocinio Paradigmatum die Tempora refolviree,
und Vocabula und Phrales beftandig eraminivet, Der Here Sextus

Sopann  Goftfricd Svitfche,
Bat aus der Lateinifihen fangifhen Grammatic fo wobl dffentlich al8 befonder's
die Etymologie und den Syutar evflavet, und mit fafilichen Srempeln evlaurert.
@t Hat ferner das Tirocinium paradigmaticum nidht weniger afs etliche Collo-
quia aus der Sangifdhet Sammlung abfolvivet,  Aus bes Comenii Veftibulo
Bat e fo wobl die Sententias afs Vocabula von p. 70. bis. g2, analpfiven und me-
moriven laffen. - €ben fo iff er mi¢ Feindii Florilegio von p. 43. bis 53. verfah-
ren.  Die Ordnung des Heils aber hat er nadh Starfens Anleitung, und die
Grinde des Chriftenthums nach den Dresdn. Catechismo vorgetragen,  Und
Der Hevr Succentor,

Johann  George  Linpmant,
Bat feine Kinder das ganze Alte Teffament, und im Neuen die 4. Evanggliften
lefen lafen.  Aus dem Catechismo Sucheri bat er 4. Hauptfiicf evflavet. Jn
den Hibnerifchen Bibl. Hiftovien iff ev von der 4o. des Alten, bis jur 26, d¢s
Neuen Teftamentes gefommen.  Nebft dem Sateinifdyen Sefen Hat er die Decli-
nationes aus Rhenii Donat gelibet, und den Anfang ju coniugiren gemadt,
Uiber diefes bat

ey Collaborator

taglid) mit benen Anfangern ju ehun, weldye ev theils in Sefen, theils in denen
erfen Uibungen der Sateinifchen Spradhe unterbale,

Diefen Bemiibungen der Lehrenden fesen twiv den Fleif der Lernenden jur Seis
ten, toelche von Monate yut Monate dasjenige, was fie gehdret und begriffen; auch wies
der andern durch NReden mitgutheilen bemibhet gemefen, €8 vedeten nemlich im

Ian, b, 10.  Gottlob Lebr. Brickner, aus Konigswalde, von der Jufricdenheit bey
Bfientl. Unruben, in Lat. Hepanr.  Sob. Will. Xoildenbayn, von Langenhenersd. bon3us
fammenrechnung der guten und bofen Tage. & Gottl. Ehriff. Lebr. Keenfhmar, von
'@Dnrqbﬁbnrf, von der Hertlichfeit Goteesd, in Deutfchen Vevfen. b, 17. Fried: Auguf
Tsfchocel, aus Frenb. wem der Nahme eines groffen Mannes mit Recht gebitbre? ¥

Feby. b, 15. Gottl. Fricor, Clausnirger, von Langenh. von den Vorbildern des lefs
Benden JESU. D. b, 21. paledicirte Gotthelf Benj. Schmide, aud Frenb. und redete
bon ber Glidligheit eined Landes, wo die Studien floviven. €. Ihm’ gratuliree Job.
TBilh. wildenbayn, in einer Abhandlung von der erlaubten Chrbegierde, in Dentfchen
ﬁéfﬁ‘,‘;g S%ng&:o“rlf%‘)‘e‘“égg{iﬁ~ Gottl. Ridvter, ausd Rufeine, von der twahren Abs

n St i (o tbs O3 (3 3
< bon ber Plauderfueht. in beut"%i?;[%?ff; ':3 Shm gratulivte S 6. Stecber, aus Frepb,

o Mavz, b, 3. palediciree Fridr. Iy ; ;

s - ug. Tfehdckel, von dem Boruireheil, bafi bie Schul-
freundichaft einen Sefondern Borgug vesdienes - €5 gratulirtebib{n udr. Heinr.
Blonfdy,




Hlonih, aus Freph, von bem wadren MWevthe dev Freundchaft, in beutfchen Berfelr,
. 16, 9. G, &lonfch, von Vorurtheilen uber die Ebelftcine. L.

Apr. b. 10, Gottl. Rebr, Brickner, von dem fehandlichen Laffer des Geied. &,
€. G. & Keers{chmar, bon dem Berfallder Lat. Dichifunft. D. b, 23 valebicivee Gottl.
Sieron. Chriff. Pefchel, aus Frenb. von dem RNusen qud der BVeibindung ves Sadl.
und Bralsifchen Hofs. & Demfelben gratulivee Jobh. Fridr. Bilfher, aus Sranfenberg,
it einer Stede fher bie gernichtefen Einoriefe der Naturaliffen. D. V. d. 29. difpu=
tivten Soby. Fr. Bielis, vou Schonerftadt, ald Opponens, und Job., Gottf. Bornes,
ans Burkersdorf, als Refpondens, uber bie Frage: ob Kinder ohne Taufe ju verdammen?

Mai, 5. 8. Sob. Gottl. Steasbueger, aug Hilberdborfy von der Obrigkeit,ald einer
Befonbern Woblthat GDited, . d. 18, pevorirten bey der Huldigung Sr. Churfurfl
Durchl. in gebunden Worten F. 6. Seecher, & §. G, [raunfe, Gr. J €. Gilden, &
€. §. udetvig, & §. € Saudig, Hebr. I F. Bilig, St J. F. Hilfcher, G,
9. H. Klosfih, & €, . Bernhardi, Stal. €. G, Hunger, & 6. €. ¢ Kresfchmar, &
S, M.Sehulte e, S.6.Borner, Stal, F.6.Dilik, €. F.€.Kunad, L. C.3. Funte, & €. 6.
9Beber, & S, RKlinfhart, & L.ETaube,€, F.6.Beper 8, €YU Schiffner, . .6 .Fifcher, 2.
CADDHS,L. FI6.Schubart,. F.T.Frey £ G.J.Dindorf.L. .65 Bidermann,¥. 6.6,
Nichter, ¢ . ©.6fchte, Gr. 6. € Keebfchmar, & €. S.Krepfchmar, & S. U Crafielt, L,
G. 5. %infe, & €. Kunad, & €. §. Sepfart, & €. H, Spicg, £ D. 6. Mudler, D.
9L . Bernhardiy Fr. T, @ Hinel, D, F.F 6. Naming, D. 6. D. Radfpiller, D.
€. 5. Sehneider, . €. §. Pagig, D. .. Kepler, D, 6. W, Simon, D. F.S.B.
Gigert, Fr. S € F. Hevemann, Fr. U §. W, Findeifen, D, Fo & Grofe, D.
6. 9. fiche, D, F. & Bormann, D. €. 6. Tanneherger, D. €. A Pippig, D. €. F. Pei-
for. ©. b, 25, redete € F. Bedert, and Raufchenbach, von Mavtin Luthers hisigen
und heftigen Schreibavt, D,

Iun. . 6. 5. §. Dilfcher, von der Nothwendigheit dfentl. Schulen. D. b, 14
©. §. Clausnizer, daf der Frihling die beffe Jeit des Jahues fey. Do d. 21 Sob.
Gotefr. Buse, von Conradsd. pon der Daner ded menfehl. Lebens. . d.27. valedicivee
€hr. Fe. Beckert, ans Naufchenbach, von den chriviirdigen Bepnahmen der Dbrigheit. L.
S der Gratulation bewieff Job. Gortfr. Dovner; daff die Nordlander sum CStudicren
Ticht tweniger gefehicke find als die Sridlander. Frans.

Tul. d. 26. handelte Foh.2Bill. Y0iloenbayn, von der Sclaperey der Leidenfthaften. D,
ubtvig Gotthelf WDildenbayn aber jeigte, daf man in Schulen die todten Sprachen
pothioendig erlernen mife. . :

Aug. . 160 bifputivten Sudty., Gofth. XDildenbayn, ald HOpponend, wud So
gnartin S:bule, aus Ulichsberg, al8 Refoondens, iber den éfg; Q'S,D'rthic)‘;’[ ?;‘:3;;
Gelegenpeit sum Aergernif.  d. 23, Foh. Gottfr. Duse redete pon der fehaudlichen und
fehddlichen Grobfeit der Sitten, D,

Sept. b. 6. Seorge mllflclnltlicbe, von Frepberg, handelte von den Frdftigfien und
ficherfien snicreln wider die Yafferung unferer Feinde. .

0. b, 18. Joh. Gottl. Strasburger, von dben BVorgigen der chrifil. Neligion, D,
6.6.% Hretsfchmar, bom (21'\1115«* ber Sutherifchen, und Ungrunbde der PAGRL NReligion. D,
6, 8. Brhdner, bon dem Talmud der Sudem, D, €. G, Meber, von dor Kunft, die
9lffecten it erregen. D.

Nov 0. 1. 5.05.2503e beticf bie gerechtfertiate RNeformation Lutheri. D. b.3.George
oilh. Liebe, daf man gar feirte Urfache habe, fich vor dem Tode gu flirchten. b, 3.
gebr. Ghregott Taube, von Granif, daf die Faulheit ein {o fchandLalg {thadl. Safter fey. D,
b. g ©. G Clansniger, bon ber Erbauung bey offentl, Leichenbegangnifien, D. b, 11,

difpus




bifputivten . F: Bbiliey; ald Nefpond, und . & Steasburger, als Dopon. 1ber die
Anruffungder Heiligen. & b, 18. Dan. Sleifcher, aus Presfchendorf, von den Fehlern
der Heiligen. D, Chr. Goteh. Bilig, von denen dlfeften bertihmeeffen Predigern in
Deutfchl. vor der Reformation. D. b, 22. Giegfried Alinthart, von Netfchfau, von
dem Benuihen der Rom. Kapfer, dben Uberglauben su- vertilgen. . & Beyer, von
$Haldbr, von der Unentbehrlichteit der alten Schrifefteller. D. D, 20. €hr. Gotth. Sunte,
von Frepb. die Merfrotirdigleiten Freybergs. Cat. Verf. A, H. Blogfdy, von unters
irrdifchen Schdsen, in o, Berfen.

Dec, b. 6. Joh. Goitl. Ruprecht, von Durfhardsd. von derten Schrecenbildern
der Ylten, die Kinder farchtend jumachen. D~ d. 8. Carl Heinr.Yug. Unterberg, von Dreds
den, vom Urfprunge der Kayfer. £ d. 13. Gottl, Jobn, aug Mohorn, bom Nusen de3
Stillfchroeigens. D.  Job. Gottl. Tiseel, von Tautenbayn, von Mifbraud der Tittel. D.
0. 17. Chrift. Gottl. Schente, bon Grogharmanngborf, vom Gebraudh der Hrgeln. D.

Daf aber eben dergleichen Bemibungen mit dem neuen Jabre gleichfam
ouf das neue belebt werden, davon werbden die Proben dreper fleifiger und robls
gearteter Jinglinge geugen, meldye es ibrer Schuldigfeit gemaf erachten, den
Anfang unferer Arbeiten von offentlidyen Winfchen ju machen. - Und jwar bas
ben fie die FWorte des Apoffels 1. Cor, XUl 13. jum Grunde gelegt: Nun
aber bleibt Glaube, Hofnung und Liebe,  Jn diefer Abficht wird

fobann Sridrich Dieliy,
aus Sd)dnerflade,
in Hebraifher Spradhe den Blauben und das Vertrauen auf GOte, als den
erfien Grund eines erhorlichen Wunfihes, betradhten. ~ Nad) diefen wird
9 Jobann Sridrid Hilfder,
aus Franfenberg,
in fateinifdhen Herametern die Licbe fo wobl GOttes als des Nachften jum
©egenftande nothiger und nuslicher Winfche erwahlen.  Juleht wird
Chriffian Gottlob Weber,
aus INiltis, :
in ciner Deutfchen Obe jeigen, wie néthig und unentbebrlich die Hofiung
fen, wenn wir uns der Erfiillung unferer Watnfche verfidhern wollen.

. ©o wenig wir jweifeln, daf unfrre Gdnner und Patronen bdiefe
unifchulbigen Abfichten billigen werden; fo juverfichtiglich empfeblen wir unfere
Sdule aufs neue ju Dero bebarlichen TBohlgewogenheit, und erfuchen Diee

felben, morgen, geliebts GOt vormittags um 9. Uhr, gebachee

HRedner cines geneigten Gehores ju mwurdigen.
Srepberg, den 11, Januar, 1770,
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Die

Defferung der 6d)uicn

su befordern,

sotinfchet
nebfe  adttlichen  Benftande
brey Fraftige Mittel,
- nemlich
-ﬁemgcn Muth, guten Rath, und vedte WerFe,
sugleic) “aber dren ndthige Abfichten,
GOttes Ehre, das gemcine Befte,

und

ber Qernenben wahre GliicEfeligheit,
und tvar
bey Gelegenbeit der Reden,
weldhe dureh Bevanlaffirng des vorgefallenen Jabresmwedfeld
follen abgelegt werbden;
au Deren geneigten Anhorung

geporfamft und ergebenft
cinlabet

M. Sobanm Gottlich Bidermmant, 9,

Srepberg,
gedrude mit Davehelifchen Sehriften,
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	Die Besserung der Schulen zu befördern, wünschet nebst göttlichen Beystande drey kräftige Mittel, nemlich Heiligen Muth, guten Rath, und rechte Werke, zugleich aber drey nöthige Absichten, Gottes Ehre, das gemeine Beste, und der Lernenden wahre Glückseligkeit, und zwar bey Gelegenheit der Reden, welche durch Veranlassung des vorgefallenen Jahreswechsels sollen abgelegt werden; zu deren geneigten Anhörung gehorsamst und ergebenst einladet M. Johann Gottlieb Bidermann, R.
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